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I.  Technisches
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Eisenbahn 
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Selbst schlaue Menschen, wie man hört, 

fragen sich oft ganz verstört, 
warum die Eisenbahn wohl fährt:  

Weil es in ihr elektrisch gärt!  
 

Es rasen Elektronenpärchen 
um des Atomkerns Stringes - Härchen, 

zentrifugal beschleunigt fliehend,  
doch schwerkraftlich nach innen ziehend,  

dreh` n sie behende ihre Kreise, 
wodurch erst fährt die Lok am Gleise.  

 
Dank riesiger Magnete Felder 

schwebt sie rasend durch die Wälder,  
durch den Sinuswell`nzerhacker  

flutscht sie dahin durch Feld und Acker,  
und durch den Oberleitungsbügel  
wird sie gezogen gar auf Hügel,  

man sah sie auch auf Gipfeln schon 
dank Elektronik ð Induktion.  

 
Mal rast am Tag sie, wenn es  hell, 

mal im Dunklen durch s Tunell,  
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und erst durch Trafo - Spannungswandlung  
bremst sie sich ein zur Bahnhofs-Landung.  

 
Und während all dem flotten Sausen  

kann man im Schlafwagen sich brausen, 
im Speisewagen wohl dinieren,  

ja selbst zur Mittagszeit soupieren, 
im Liegewagen sich justieren - 

ist man privat , auch kopulieren - 
und sich betrinken, doch im Suff  

verwechsle Triebwagen nicht mit Puff!  
 

Doch wehe,  wenn versiegt der Strom - 
aus ist` s dann mit Volt und Ohm,  
es fließen nicht mehr die Ampere, 

im Konden sator herrscht nur Leere, 
es kreisen nicht mehr Elektronen 
fröhlich um des Kerns Protonen,  

noch bewegt Magnete Wickel 
aus Eisen, Kupfer oder Nickel 

der Antriebswelle langen Schaft - 
aus ist es mit Kraft und Saft. 
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Ob Pendler oder ICE, 
ob Blauer Blitz, ob TGV, 

wenn nichts mehr schiebt die Eisenhaufen, 
hilft nur mehr schieben ð oder laufen! 

 
Auch gibtõs ohne Strom kein Bremsen, 

und springen Züge dann - wie Gemsen - 
vom sich`ren Gleis in die Botanik,  

weil` s aus ist mit der Bordgalvanik,  
wodurch der Eilzug, s tatt zu eilen 
schürt Panik in den Zugsabteilen. 

 
Drum schau, wenn du grad gut in Fahrt,  

daß niemand dir den Strom abdraht,  
denn wisse, auch wenn` s oft nicht heiter: 

Ohne Saft kommt man nicht weiter,  
und willst du also was bewegen,  

bring Kraft erst in dein  müdes Leben! 
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Flugzeug 
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Selbst schlaue Menschen, wie man hört, 
fragen sich oft ganz verstört, 

warum ein Flugzeug denn wohl flöge,  
selbst wenn es viele Tonnen wöge. 

 
Der Grund ist einfach zu durchschau` n:  

Man muß die Flügel richtig bau` n!  
Unten flach, nach ob` n gebogen, 
werden im Flug sie hochgezogen, 

und weil montiert am Flugzeugbauch,  
fliegt der Rest vom Flugzeug auch - 
vorausgesetzt, man hat Turbinen, 

um der Trägheit zu entrinnen,  
die in alle Massen dringt,  

dort zu bleiben, wo sie sind.  
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Und ist man dann genügend rasend, 
weil die Turbinen heftig blasend,  

hebt ab die alte Klapperkiste 
wie von alleine von der Piste  

und strebt hinauf zum Firmament,  
bis zu der Stratosphäre End`. 

 
Die Luft da oben ist recht dünn,  

wodurch an Kerosinen rinn`  
nicht mehr soviel in die Turbine  
und außerdem die Luftlawine  

erhöht nicht mehr so laut und dumpf  
den Reibungswiderstand am Rumpf,  

auch gibt es keine Wolkentürme, 
sodaß man flög` durch schwere Stürme. 
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Doch Obacht ð denn kommst du zu nah  
den Schichten wo die Luft wird rar,  
die Flügel keine Luft mehr kriegen,  

und ohne Luft kann man nicht fliegen!  
Dies führt` zu eines Flugzeugs Trudeln,  

was zieht hinab es wie in Strudeln. 
 

Drum wisse, wie so oft im Leben,  
fliegst du zu hoch, kost` s dir das Leben, 

doch bleibst du wesentlich zu nieder  
beutelt` s deine müden Glieder, 

drum halte stets die gold` ne Mitte  
wo man am wenigsten noch litte!  
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Luftballon  
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 Es forscht mit großem Forscherdrang 
die Forschung schon Jahrhundert  lang, 

und hofft, sie käme auf die Schliche 
der Physik, warum entwiche  
Gas, das leichter als die Luft, 

der Erdanziehung, diesem Schuft, 
indem es, statt dem Boden zu, 

nach oben schwebt in aller Ruh`. 
 

Ein Ballon, der aufgeblasen 
mit solchen leichtgewichtig Gasen, 
recht rasch am Firmamente kratzt, 

sodann  er aber leider platzt, 
weil jener Druck, den er halt bräuchte  

zum Weiterleben, ihm entfleuchte.  
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Denn gibt` s zu wenig Druck von außen,  
nehmen überhand die Flausen, 
die sich im Innern gerne bilden  

was führt  zu Phantasien, recht wilden,  
die dann durch allzu hohe Drücke  

explodieren in tausend Stücke! 
 

Darum, willst du nach oben gleiten,  
sei leicht und flüchtig ð doch beizeiten 

halt ein und mäßige dein Streben, 
steigst du zu hoch, läßt du dein Leben! 
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Schiff 
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 Selbst schlaue Menschen, wie man hört, 
fragen sich oft ganz verstört, 

warum um Gottes Willen schwämme  
ein Schiff auf hoher Wellen Kämme, 

ohne daß es flugs versinke 
und Mann und Maus darin ertrinke,  

wobei es sogar einerlei, 
ob` s gar aus schwerem Eisen sei! 

 

Doch ist dies einfach zu begründen, 
und zwar im räumlichen Befinden  

von Gegenständen, innen hohl, 
die dann, zu unsrem großen Wohl, 

am Wasser schwimmen mit Gewichten, 
die niemals dürfen nie mitnichten  
mehr wiegen als das Wasser wäge, 

verdrängt vom Schiff, das in ihm läge.  
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So nimmt das Leben seinen Lauf - 
was innen hohl, schwimmt obenauf!  

 
Ob Schiff, ob Mensch, ob Frau, ob Mann, 

jeder schwimmt halt, wie er kann,  
und wird geschaukelt durch der Wellen  

des Lebens unerwartet Schnellen, 
wowegen, zwecks stabiler Schwimmung,  
lädt man Gewicht zu seiner Trimmung.  

 

Doch will man sich zu sehr beladen, 
geht man leider häufig baden, 

und bohrt wer in den Rumpf ein Loch  
steigt das Wasser innen hoch, 

was ebenso ð welch schlechte Kunde ð 
führt zum Sinken bis am Grunde.  
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Das Schifferleben ist zwar herrlich, 
doch wie man sieht, auch recht gefährlich. 

 
Fährst du am Fluß auf große Reise 

die Strömung  dich flußabwärts  reiße ,  
fährst  du auf offnem Meer hingegen,  

die Monsterwellen um dich legen,  
willst du die kleinen Seen entern,  

der Sturm am Bergsee läßt dich kentern. 
 

Drum rat` ich dir, laß es vakant,  
oder noch besser: Bleib an Land! 

 
Dort kann dich zwar der Blitz erschlagen,  
und sonstwer dreht dir um den Kragen,  
doch wenn erlöscht dein Lebensfunken: 

Zumindest bist du nicht ertrunken!  
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Auto  
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Selbst schlaue Menschen, wie man hört, 

fragen sich oft ganz verstört, 
warum ein Auto wohl so rase?  

Keine Frage ð es sind Gase! 
 

Man nehme Erdöl, raffiniert  
in den Tank hineinzentriert,  
dann trete man ð zivilisiert - 
aufs Gaspedal, das injiziert 
die Gemische wohldosiert, 

von Ventilen inhaliert  
in Zylinder, meist zu viert,  

wodurch dann Folgendes passiert: 
 

Sofern die Kolben gut geschmiert, 
wird das Gemisch erst komprimiert,  
das dann per  Zündung explodiert,  
der Kolben rückgeschleudert wird,  

die Kurbelwelle flott rotiert,  
und dadurch Antriebskraft gebiert,  
woraus die Kupplung  generiert,  
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weil ein Getriebe installiert,  
den Vorwärtsschub ð koordiniert.  
Und am End ð ganz ungeniert - 

ein Wölkchen noch den Auspuff ziert!  
 

Auch wird viel Wärme kumuliert,  
damit im Winte r man nicht friert,  
des Sommers Kühle produziert, 
damit man nicht so transpiriert.  

 
Doch wenn man gleitend dann flaniert  

und mit der Sozia parliert  - 
gleichsam verbal ejakuliert  - 

ist man häufig schnell verirrt.  
 

Darum bemüh` dich dezidiert,  
daß du zuerst genau studiert 

des Stadtplans Wegesnetzgeviert 
in dem zu lenken du tendiert . 
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Doch hast du erst einmal kapiert, 
wie so ein Auto funktioniert,  

und im Verkehr man operiert,  
dann fühlst du dich als wie kastriert,  

wenn die Karre nicht pariert  
und du zu Fuß nach Haus marschiert! 

 
Drum geb` man acht, daß funktioniert  

sein Fahrzeug, weil sonst  angeschmiert 
und außerdem traumatisiert,  

und bis aufs Unterhemd blamiert  
man panisch hyperventiliert,  
potenzlich quasi deformiert  
und dich die Sozia faschiert 
weil sie umwegs-deprimiert!  

 
Weil nämlich ð wie man oft kann hören - 

bewirken viel PS bei Gören, 
daß sie sich gern verführen lassen 
und sind im Innern zu vernaschen!   
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Biegebalken 
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ăEin Balken verhªlt sich biegesteif. 
Seile verhalten sich näherungsweise 

biegeschlaff und sind deshalb keine Balken.ò 
(Text aus Wikipedia ð Biegebalken) 

 
 

Ein Balken, wär` er biegeschlaff, 
ließ zurück uns ziemlich baff,  
ein Seil hingegen, biegesteif, 

erinnert an so manchen Schweif, 
mal erigiertes Seil er wär`, 

dann schlaffer Biegebalken mehr. 
 

Aus letztgenannter mißlich Lage  
befrei` man sich mit einem Schlage: 

 
Das Seil ist leicht zu erigieren, 

macht man es naß und läßt es frieren, 
nicht zu empfehl` n ist dies beim Mann,  

er fühlte sich recht kühl sonst an. 
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Doch meint die Frau, es wäre nett, 
es gäbe mehr Virilität  

und wünscht` sich außerdem ihn mag`rer,  
dann  greife Mann halt zu Viagra.  

 
Doch Achtung ð solcherart gesündigt, 
oft der Herzschrittmacher kündigt! ! 

 
In solchem Fall versuch` mit Reizen 
die schlaffe Stimmung aufzuheizen, 

und der Testosterone Werte 
garantieren genügend Härte, 
auf daß der Biegebalken steif, 

und schlaffes Seil werd` steifer Schweif. 
 

So einfach ist die Problematik! 
Du glaubst es nicht? Studiere Statik! 
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II. Weiteres Heiteres 
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Auf Kur  
 
 
 
  


